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Der folgende Text ist auf dem Webportal 

http://www.lernen-aus-der-geschichte.de veröffentlicht. 
 
Das mehrsprachige Webportal publiziert fortlaufend Informationen zur historisch-
politischen Bildung in Schulen, Gedenkstätten und anderen Einrichtungen zur 
Geschichte des 20. Jahrhunderts. Schwerpunkte bilden der Nationalsozialismus, der 
Zweite Weltkrieg sowie die Folgegeschichte in den Ländern Europas bis zu den 
politischen Umbrüchen 1989.  
Dabei nimmt es Bildungsangebote in den Fokus, die einen Gegenwartsbezug der 
Geschichte herausstellen und bietet einen Erfahrungsaustausch über historisch-
politische Bildung in Europa an.  

 
 
 
Wie das Lied entstand 
 

Im Konzentrationslager Börgermoor bei Papenburg werden 1933 in einer Nacht die Gefangenen von 

den SS-Wachen unmenschlich verprügelt. Nach dieser "Nacht der langen Latten" entsteht bei den 

Insassen der Plan, etwas für die eigene Ehre zu tun. Man will an einem Sonntag eine 

Theatervorstellung aufführen, den "Zirkus Konzentrazani", um den Peinigern zu zeigen, dass die 

Gefangenen nicht den Lebensmut verloren haben. Heimlich entsteht für diese Veranstaltung das Lied 

"Die Moorsoldaten". Am Schluss der Vorstellung erklingt es zum ersten Mal. Einer der Autoren, 

Wolfgang Langhoff, erinnert sich.  

"Und dann hörten die Lagerinsassen zum ersten Mal das "Börgermoorlied", das inzwischen schon 

eine volksliedhafte Popularität erreicht hat. Einer sagte: "Kameraden, wir singen euch jetzt das Lied 

vom Börgermoor, unser Lagerlied. Hört gut zu und singt dann den Refrain mit." Schwer und dunkel im 

Marschrhythmus begann der Chor:  

'Wohin auch das Auge blicket ...'  

Tiefe Stille! Wie erstarrt saß alles da, unfähig mitzusingen, und hörte noch einmal den Refrain:  



'Wir sind die Moorsoldaten und ziehen mit dem Spaten ins Moor ...' (...)  

Leise und schwermütig begannen einige Kameraden mitzusummen. Sie blickten nicht nach rechts und 

nicht nach links. Ihre Augen sahen über den Stacheldraht weg - dorthin, wo der Himmel auf die 

endlose Heide stieß. (...)  

Ich sah den Kommandanten. Er saß da, den Kopf nach unten und scharrte mit dem Fuß im Sand. Die 

SS still und unbeweglich. - Ich sah die Kameraden. Viele weinten. (...)  

'Auf und nieder gehn die Posten, 

Keiner, keiner, kann hindurch. 

Flucht kann nur das Leben kosten, ...' 

 

Diese Strophe hatten die Kameraden sehr leise gesungen und setzten plötzlich laut und hart mit der 

letzten Strophe ein:  

'Doch für uns gibt es kein Klagen, 

Ewig kann’s nicht Winter sein! 

Einmal werden froh wir sagen: 

Heimat, du bist wieder mein! 

Dann ziehn die Moorsoldaten 

Nicht mehr mit dem Spaten 

Ins Moor!' 

 

(...) Damit schloß unsere Veranstaltung, und die einzelnen Baracken zogen diszipliniert und ruhig in 

ihre Quartiere zurück.  

Das Moorsoldatenlied wurde zwei Tage später vom Kommandanten verboten. Aber die SS-Leute 

kamen immer wieder und sagten: Habt ihr nicht das Lied? Wir haben es oft aufgeschrieben. In der 

Schreinerei haben wir Stämme schräg abgeschnitten und darauf die Verse geschrieben, auf diese 

Holzscheiben. Überhaupt hat uns das Lied viel geholfen. Wenn irgendeine Veranstaltung war, wenn 



ein Kamerad verabschiedet wurde, der entlassen wurde, dann haben wir für ihn die erste und meist 

auch die letzte Strophe gesungen."  

(Wolfgang Langhoff: Wir sind die Moorsoldaten, Stuttgart 1974, S. 190ff.)  


